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Bekanntmach un g,
die Verpachtung der Chauſſeegeld- Einnahme zu Wallendorf,

betreffend.
Wir beabſichtigen, die Chauſſeegeld Einnahme zu Wallendorf vom 1. Januar
1828 ab, auf Drei Jahre im Wege des Meiſtgebots zu verpachten, und haben
dazu einen Termin aufden S. November 1827
angeſetzt. Pachtluſtige, welche ſich über ihre Zahlungsfaähigkeit und ſonſtige Qua
lification gehörig auszuweiſen vermoögen, werden daher eingeladen, ſich beſagten
Tages in dem hieſigen Geſchäfts Löcale, Vormittags um 10 Uhr, einzufinden,
und ihre Gebote auf obgedachte Chauſſeegeld- Einnahme abzugeben, auch ſich ſo
einzurichten, daß ſie ſogleich im Termine eine vorlaäufige Pacht -Caution von
Funfhundert Thalern in Staatsſchuld ſcheinen deponiren können.

Die Pachtbedingungeh liegen hier zu Jedermanns Einſicht vor, und können
auch in Abſchrift erlangt werden.

Merſeburg den 8. September 1827.

Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.

Bereits im Jahre 1817 hat in Folge Hoööherer Beſtimmungen das hieſige
Landraths Amt den Kreis-Einſaſſen wiederholt bekannt gemacht: daß die Ge-
rechtſame der hier, in Lutzen und Schkeuditz beſtehenden Scharfrichtereien keines
Weges als aufgehoben anzuſehen wäaren, und daß daher nach wie vor jedes ge-
fallene oder von einer unheilbaren Krankheit befallene Viehſtuck der betreffenden

Scharfrichterei zum Abledern ubergeben werden muſſe.
Da indeſſen hiergegen nicht ſelten Contraventionen vorkommen, und das

heimliche Abledern maroder oder gefallener Viehſtucke durch dazu nicht befugte
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Perſonen, ſelbſt in Geſundheitspolizeilicher Hinſicht von den nachtheiligſten Fol-
gen ſeyn kann, ſo wird, unter Erneuerung jenes Verbots den einzelnen Ortsbe-
hörden dringend empfohlen, die Contravenienten zur Verantwortung und Strafe
zu ziehen, oder anhero anzuzeigen.

Merſeburg, den 19. September 1827.
Der Königliche Landrath des Merſeburger Kreiſes,

Die hieſige Buürgerſchule betreffend.
Jn den Tagen des 17., 18. und 19. d. M.

fanden die oöffentlichen Prufungen in der hieſi-
gen Buürgerſchule ſtatt.

Es iſt fur den Menſchenfreund uberhaupt,
beſonders aber fur die hieſigen Burger und
Einwohner, welche dieſer Schulanſtalt ihre Kin
der anvertraut haben, hochſt erfreulich zu be
merken, was hier geleiſtet wird. Mit welcher

Unbefangenheit der groößere Theil der Kinder
in den beiden obern Knaben und Madchen-
Claſſen die ihnen vorgelegten Fragen beantwor
teten wie weit ſie es in der Geographie, in
den Sprach und Denkuübungen im Tafel
und Kopfrechnen bereits gebracht haben wie
gut und richtig geleſen wird wie ſchon und
deutlich viele ſchreiben dies muß man ho
ren und ſehen. Viele ſind Zeugen davon ge
weſen, und haben ſich gefreut uber das was
ſie horten und ſahen.

Doch nicht nur den obern Claſſen, auch
den untern, in welchen der Elementar- Unter-
richt ertheilt und fur eine gute Grundlage be
fonders geſorgt wird, gebuhrt alles Lob, weil
insbeſondere auf dieſe in den obern Claſſen
fortgebaut wird.

Dank ſey daher der hochverordneten Schul
Commiſſion, die ein beſonderes Intereſſe an
dieſer Anſtalt nimmt Dank dem Herrn Se-
nior Heydenreich, der unablaſſig fur das Ge
deihen derſelben beſorgt iſt; Dank den Leh-

D. Starke.
rern, die mit Liebe und Freude ihren ſchwe-
ren, aber ſchonen Beruf erfuüllen; Dank dem
Magiſtrat und der Buürgerſchaft, die mit mög-
lichſter Bereitwilligkeit fur die Bedurfniſſe der
Schulanſtalt, in welcher fur die Bildung ih
rer Kinder ſo viel gethan wird, beſorgt ſind,
und mit bedeutendem Aufwand das herrliche,
ſo zweckmaäßig eingerichtete Schulgebaäude her
ſtellten!

Moööge der Eifer fur das Beſtehen dieſer ſo
wohlthaätigen und nutzlichen Anſtalt nie erkal-
ten! Möoge der Same, der hier in die Her-
zen der Jugend geſtreut wird, einſt herrliche,
ſegensreiche Fruchte bringen!

Gerechtigkeit Franzoöſiſcher Mi-
litair-Juſtiz unter Napoleon.

Als im Sommer 1843 der Marſchall Dg
vouſſt mit ſeinem Corps, bei Ueltzen im
Luneburgiſchen, dem Ruſſiſchen General Czer
nitſcheff gegenuber ſtand, ward ein Bauer
von den Franzoſiſchen Vorpoſten angehalten.
Man durchſuchte feine Taſchen und Kleider,
und fand ein Stuckchen Kaſe, in Papier ge
wickelt, bei ihm. Unglucklicherweiſe war den
Franzoſen nur die Zahl 3000 auf dem Blatte
lesbar, und das Franzoſiſche Corps zufallig
etwa ſo ſtark. So ſahe man den armen Land
mann fur einen Ruſſiſchen Spion an, lieferte
ihn, mit einer ſchriftlichen Ordre, der nach
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ſten Hauptwache aus und erſchoß ihn am
folgenden Tage.

Eine Seeſchlange.
Jn der Nahe von Chriſtiania iſt ſeit dem

24. Auguſt eine große Seeſchlange geſehen wor-
den. Man hat, um ſie zu toödten oder einzu
fangen, eine Belohnung von 100 Species
ausgeſetzt. Am 1. dieſes Monats wurden funf
Augenzeugen dieſer merkwuürdigen. Erſcheinung
daruüber polizeilich abgehort, nach deren Aus
ſagen das Thier den Kopf, der dunkel oder
ſchwarz ausſah, uüber das Waſſer erhoben
hatte und in wenigſtens zehn Beugungen
(Bogen, Buckeln) fortgeſchoſſen war. Zwiſchen
den Bogen war eine Entfernung von etwa
zwanzig Ellen und der Theil des Thiers, der
in den Bogen uber dem Waſſer war, hatte
eine Lange von ungefähr ſechs Ellen, ſo daß
die ganze Lange auf wenigſtens 250 Ellen
angeſchlagen werden kann. Die Dicke ſchien
die einer Waſſertonne. Es ſchoß in einer Fahrt,
wie wenn ein Mann bei ſtillem Wetter rudert
und veranlaßte dadurch ein bedeutendes, ein-
toöniges Rauſchen, wie von einem ſtarken
Seegange. Es zeigten ſich keine Floſſen an
dem Thiere, auch wurde keine Schwanz ge
ſehen. Das Rauſchen ſchien durch den Kopf
verurſacht zu werden. Die Bogen waren be
weglich, d. h. was in dem einen Augenblick
uüber dem Waſſer erſchien, war im nachſten
unter demſelben Zwei Zeugen erklaärten, vol
lig gewiß zu ſeyn, daß, was ſie geſehen, ein
zuſammenhaängendes Ganze geweſen ſey und
nicht aus mehreren Thieren beſtanden habe.
Die Enktfernung, in welcher das Thier an
mehreren der folgenden Tage bei ruhigem
Waſſer betrachtet werden konnte, betrug ein
mal nicht mehr als 120 Faden.

Eharade.
Schon Suschen, konnteſt Du ſo grauſam ſeyn,
Und mir die beiden Letzten geben?
Die Erſte ſchloſſe dann mein Leben,
Und ſchmählich ſaheſt Du mich ſchweben.
Bedenke doch, wie zierlich, nett und fein
Das Ganze war, das ich Dir jungſt gegeben.

Ehe r on i k
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Jm Laufe des vorigen Monats ſind, außer
dem fruher erwähnten folgende Selbſtmorde
im hieſigen Regierungsbezirke vorgekommen:

in Lebuſa, Schweinitzer Kreis hat ſich
ein Auszugler;

in Kahlwinkel, Eckartsbergaer Kreis, eine
ledige Frauensperſon, und

in Naumburg ein Dienſtmädchen erſauft.
Jn Torgau erhangte ſich ein Gefangener;
in Reumarkt bei Duben ein Ackersmann,
und in Zörbig die hinterlaſſene Witkwe des

daſigen Hutmanns, welche 6 unerzogene Kin-
der hinterließ.

Bei Eisleben erſchoß ſich ein Backergeſell,
nachdem er ein Dienſtmadchen welche er
zu heirathen beabſichtigte, wozu ſeine Eltern
aus vernunftigen Grunden die Einwilligung
verweigerten auf gleiche Weiſe umzubrin
gen verſucht, weil aber die Bedrohte ſchnell
genug das auf ihre Bruſt gerichtete Piſtol ſeit
waärts ſtieß, ſie nur durch den Arm ſchoß.

Die mehreſten in dieſer auffallenden Zahl
von Selbſtmorden, im angegebenen. Zeit und
Flachenraume. verubt, ſind nicht ausſchließlich
als eine Folge der jetzigen nahrungsloſen Zei
ten, ſondern mehr noch als ein beunruhigen-
des Merkmal uberhandnehmender Sittenver-
derbniß zu betrachten denn es ſind den meh
reſten dieſer Selbſtmorde andere Verbrechen
oder ſtrafbare Verirrungen vorangegangen,,
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welche zum Theil den Entſchluß der Selbſtent
leibung veranlaßten.

Bekanntmachungen.
(00 Logis-Vermiethung. Zu be

vorſtehendem Landtage iſt in meinem Hau-
ſe nahe am Schloßgarten Salon ein Logis
mit feinen Möbeln zu vermiethen.

Merſeburg, den 25. September 1827.
W. Trebſt.

(90) Blumen-Zwiebeln- Verkauf.
Die Ankunft einer bedeutenden Sendung ach
ter Harlemer Blumen Zwiebeln, welche mir
direct von dem Herrn R. C. Affourtit in Liſſe
bei Harlem in Commiſſion übergeben ſind,
zeige ich hierdurch ergebenſt an. Cataloge ſind
gratis zu haben Preiſe den Leipziger Meß-
preiſen gleich. Briefe und Gelder erbitte ich
mir franco.

Der Kaufmann Praſſer,
große Klausſtraße Nr. 873. in Halle.

(89) Bekanntmachung. Die Aachener
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft, welche in
den zwei Jahren ihres Beſtehens einen ſo
bedeutenden Umfang erlangt hat und ſich noch
fortwährend der größten Theilnahme erfreut,
verdankt dies ihren lieberalen Grundſätzen und
der Rechtlichkeit ihres Verfahrens bei allen
vorkommenden Fallen. Sie verſichert nach
wie vor, zu äußerſt billigen Pramien, alle be

wegliche und unbewegliche Gegenſtäände, und
nimmt Verſicherungen auf den Landtransport
an. Wer ſich von den Statuten und Ein
richtungen dieſer Geſellſchaft näher zu unter
richten wuünſcht, beliebe ſich an den unterzeich
neten Agenten derſelben zu wenden, welcher
auch gern erbötig iſt, die Anträge, deren
Anfertigung den Verſicherungsluſtigen in der
Regel etwas Muhe und Umſtande machte,
auszufertigen.

Merſeburg, den 24. September 1827.
Carl Wilhelm Klingebeil,

als Agent obiger Geſellſchaft.

Verzeichniß der in letzter Woche
Gebornen, Getraueten und Ge-

ſtorbenen.
Dom. Geboren: dem Regierungsrath

Herrn Bruüggemann ein Sohn.
Stgdt. Geboren: dem Regierungs-

Secretair Herrn Schreyer eine Tochter; dem
Lohgerber Meiſter Herrn Herrmann ein Sohn;
dem Einwohner Röoßler ein Sohn einer ledi
gen Perſon ein unehel. Sohn. Getrauet:
der Einwohner Johann Chriſtian Ackermann
mit Marie Roſine Fauſt aus Venenien.
Geſtorben: eine unehel. Tochter, 12 Wo-
chen alt.

Altenburg. Geboren: dem Korbma-
cher Knoth eine Tochter.

Neumarkt. Geſtorben: Frau Chri-
ſtiane Wilhelmine hinterl. Wittwe des Schnei
der Meiſters Ranft in Merſeburg.

-D

Nach Preußiſchem Maaße.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Nach Preußiſchem Maaße.

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.

Weizen 1 6 3f vie 1 76
Roggen 46 s 44 7 h 6

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf.

Gerſte 22
Hafer 15 bis 16 3

e ä M n I e än.Redigirt und verlegt von Franz Kobitzſch.

6 bis 25
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